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Outsourcing des SAP-Anwendungsmanagements – eine strategische Entscheidung

Zwischen Nutzen 
und Anforderung
Geschäftsprozesse in Banken sind weitestgehend IT-gestützt. Daher stehen interne IT-Organisationen 
vor der Herausforderung, die komplexen Anwendungslandschaften zu beherrschen, um die hohen 
Anforderungen an Qualität, Wirtschaftlichkeit und Flexibilität zu erfüllen.

Von Eike Bieber, PAC, und Jörg Petersen, Innobis

B
anken legen Wert auf die Qualität 
ihrer Leistungen. Daneben spielen 
die Wirtschaftlichkeit, Flexibilität 
und Kundenorientierung in der 

Leistungserbringung eine wichtige Rolle. 
Seit Langem ist zu beobachten, dass vor 
allem die Komplexität der SAP-Anwen-
dungen in Banken stetig zunimmt. Damit 
steigen unweigerlich auch die Anforde-
rungen an deren Wartung, Betreuung 
und Weiterentwicklung an das sogenann-
te Application Management. Um diesen 
gerecht zu werden, ist das Outsourcing 
des Anwendungsmanagements als eine 
Option ins Blickfeld der Banken gerückt. 
Die anspruchsvollen Rahmenbedingun-
gen der Finanzbranche machen „Make or 
Buy“ zu einer strategischen Fragestellung. 
Die Mehrheit der Banken ist bereit, Teile 

des Anwendungsmanagements ihrer 
SAP-Umgebung an qualiizierte Dienst-
leister auszulagern. Gleichzeitig existiert 
Zurückhaltung, die mit hohen Anforde-
rungen an den Dienstleister verknüpft 
ist. Dies sind Ergebnisse der jüngsten 
PAC-Studie zu den Trends im SAP-An-
wendungsmanagement in Banken.

Steigender Kostendruck

Ein wichtiger Auslöser für das zuneh-
mende Interesse an Application Manage-
ment Services ist der Druck, der aktuell 
aufgrund des Wettbewerbs, der unsiche-
ren Lage in den Finanzmärkten, steigen-
der Kosten und regulatorischer Anforde-
rungen auf vielen Banken lastet. Er führt 
unausweichlich zu Anpassungen der  

IT-gestützten Wertschöpfungskette, mit 
der auch Veränderungen in der IT-Or-
ganisation und Entscheidungen über 
„Make or Buy“ einhergehen. Der Kosten-
druck und regulatorische Anforderungen 
würden zunehmenden Einluss auf das 
Geschäft nehmen. Innerhalb der IT-Or-
ganisation reagiere man darauf, indem 
sämtliche Prozesse und Sourcingstrate-
gien überdacht werden, so ein Geschäfts-
führer bei der IT-Tochter einer Bank.

Marktanalysen von PAC belegen den 
hohen Stellenwert von Application Ma-
nagement Services in der Bankenbranche. 
Finanzinstitute geben in Deutschland für 
anwendungsbezogene IT-Dienstleistun-
gen heute bereits 1,5 Milliarden Euro aus. 
Etwa ein Drittel der Aufwendungen ließt 
in Services für das Anwendungsmanage-
ment, also die Wartung, Betreuung und 
Weiterentwicklung von Softwareanwen-
dungen. PAC prognostiziert, dass die 
Ausgaben für externe Application Ma-
nagement Services mittelfristig um rund 
drei Prozent jährlich steigen. Während 
Banken zunächst vor allem das Manage-
ment von Anwendungen für generische 
Prozesse extern vergeben haben, sind es 
heute immer öfter auch branchenspezi-
ische Applikationen, die komplexe, ge-
schäftskritische Prozesse unterstützen. 
Dazu zählen auch die Softwareanwen-
dungen aus dem Lösungsportfolio SAP 
for Banking.

Motive für die Auslagerung

Die PAC-Studie hat drei Haupt-
motive ans Licht gebracht, die im 
Spannungsfeld der veränderten Rah-
menbedingungen zur Auslagerung an-
wendungsbezogener Aufgaben im SAP-
Umfeld führen („Buy“):

Checkliste: Anforderungen an Application-
Management-Partner

Welchen Anforderungen muss ein Dienstleister als geeigneter Partner beim 
Application Management gerecht werden?

▪ Einhaltung des Leistungsversprechens
▪ Fundiertes IT-Architektur-Know-how und bankfachliche Kompetenz: höchste 

Kenntnisse der IT-Architektur (Technologie) sowie bankfachlicher Themen 
(Prozesse)

▪ Zertiikate als Nachweis von Kenntnissen: Methodenkompetenz anhand von 
Zertiizierungen (SAP-bezogen) oder gemäß Vorgehen nach ITIL V3

▪ Referenzen aus vergleichbaren Vorhaben sowie nach Möglichkeit aus identi-
schem Banksegment

▪ Kontinuität im Beraterteam: Dauerhafte Zusammenarbeit mit dem gleichen 
Personenkreis, um Austausch und Ideen zu fördern

▪ Zusammenarbeit auf Augenhöhe
▪ Flexibilität: lexible Reaktion auf veränderte Rahmenbedingungen und der 

Blick über den Tellerrand
▪ Transparente Leistungsabrechnung: eine gut nachvollziehbare und nachfra-

georientierte Abrechnung der Leistungen
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▪ Kosteneinsparungen durch 
eiziente Leistungserbringung 

▪ Konzentration auf das Kerngeschäft 
und Innovationen

▪ Ergänzung begrenzter Kapazitäten 
(Wissen und Ressourcen) und 
Risikominimierung

Die hohen IT-Ausgaben in Finanz-
instituten führen unweigerlich zu Maß-
nahmen, um die Kosten zu optimieren. 
Aus Gründen der Wirtschaftlichkeit 
müssen sich Banken die Frage stellen, 
ob es in Zukunft überhaupt möglich 
sein wird, die für sämtliche Fachgebie-
te und Spezialisierungen benötigten 
Kapazitäten intern vorzuhalten. Vielen 
Banken gelingt es, durch die Zusam-
menarbeit mit einem qualiizierten Part-
ner die Ausgaben für das Anwendungs-
management und damit für die IT zu 
senken. Untersuchungen zeigen, dass 
qualiizierte Application-Management-
Anbieter Skalen- und Synergieefekte er-
zielen. Der vermehrte Einsatz von Werk-
zeugen und Methoden beispielsweise 
für wiederkehrende Tätigkeiten erhöht 
den Automatisierungs- und Standar-
disierungsgrad der Services, wodurch 
Reibungsverluste vermieden und Ein-
sparungen erzielt werden.

Banken stehen vor der Herausforde-
rung, mit IT-bezogenen Maßnahmen auf 
die veränderten Rahmenbedingungen 
im Finanzsektor zu reagieren. Dazu zäh-
len Innovationsvorhaben, die dabei hel-
fen, die Qualität der Anwendungen und 
unterstützten Prozesse zu steigern. Mit-
hilfe moderner Anwendungslandschaf-
ten sind Banken besser in der Lage, auf 
Marktveränderungen zu reagieren. Die 
Zusammenarbeit mit Dienstleistern bie-
tet ihnen daher die Möglichkeit, die inter-
nen IT-Mitarbeiter von wiederkehrenden 
Aufgaben zu entlasten, damit sie sich auf 
strategische Aufgabenstellungen rund 
um das Kerngeschäft und Innovations-
themen konzentrieren können.

Die Komplexität der SAP-Anwen-
dungen und die Bandbreite der SAP-
bezogenen Themen nehmen stetig zu. 
Banken sehen in der Einbindung von 
externen SAP-Spezialisten die Möglich-
keit, die SAP-Themen besser zu beherr-
schen und Ausfallrisiken zu minimieren. 
So sind für die Wartung von SAP-Bank-
anwendungen etwa spezielle Kenntnisse 
zu den branchenspeziischen SAP-Mo-
dulen, Softwareständen und Schnittstel-
len notwendig, die innerhalb einer Bank 
oft nicht vollständig abgedeckt werden 
können. Auch die Anpassung der SAP-
Bankanwendungen an die individuellen 
Bedürfnisse der Banken, das sogenann-
te Customizing, erfordert besonderes 
Wissen. Was die Ausfallrisiken betrift, 
so ist ein Dienstleister aufgrund seiner 
Fokussierung oft in der Lage, schneller 
auf Fehler zu reagieren und diese in kur-
zer Zeit zu lösen. Die Reaktionszeit ist in 
der Regel auch vertraglich festgelegt. Die 

Gefahr, dass eine verzögerte Problem-
lösung zum Beispiel beim Ausfall einer 
Anwendung unkalkulierbare Folgekosten 
verursacht, ist reduziert.

Klare Aufgabenstellung und 
Rollenverteilung

Die PAC-Trendstudie zeigt, dass die 
Mehrheit der IT-Entscheider eine klare 
Vorstellung vom positiven Nutzen von 
Application Management Services hat. 
Gleichzeitig sind sie zurückhaltend und 
knüpfen Bedingungen an die Zusam-
menarbeit mit einem Dienstleister, wel-
che die Aufgabenverteilung, Prozessver-
antwortung und Investitionen aufseiten 
des Dienstleistungspartners betrefen. 
Konkret thematisieren die Interviewpart-
ner die Qualitätssicherung und Prozess-
hoheit als interne Verantwortlichkeiten 
(„Make“). Banken möchten sicherstel-
len, dass die Qualität der Anwendungen 
den hohen Ansprüchen einer Bank ge-
recht wird, indem sie die Qualitätssiche-
rung im Anwendungsmanagement in-
tern vornehmen. Auch die Hoheit über 
kritische Geschäftsprozesse möchten 
die IT-Entscheider mehrheitlich intern 
verankern. Eine genaue Beschreibung 
der Aufgabenstellung und Rollenver-
teilung im Rahmen des Anforderungs-
managements ist dafür unabdingbar. 
Dies hilft auch, im Rahmen von „Buy“-
Entscheidungen dennoch die Unabhän-
gigkeit vom Dienstleister zu sichern. 
So besteht die Möglichkeit, zunächst 
nur Routinetätigkeiten wie die reine 
Softwarewartung (Application Mainte-
nance im Rahmen des Application Ma-
nagement) und/oder wiederkehrende 
Aufgaben wie die Ticketbearbeitung an 
einen Dienstleister zu übergeben. Auf 
diese Weise werden strategische und 
Management-relevante Aufgaben, die 
mit speziellem Fach- und Prozesswis-
sen verbunden sind, in jedem Fall intern 
belassen.

Dienstleisterprofil

Die PAC-Trendstudie verdeutlicht, 
dass die Anforderungen der Banken an 
einen Dienstleister im SAP-Anwendungs- 

Bei Interesse an der kostenfrei-
en, kompletten Studie kontaktieren 
Sie bitte Alexandra Osmani, An-
sprechpartnerin für Public Relations 
bei Innobis (a.osmani@innobis.de).
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management hoch sind. Es besteht Ei-
nigkeit, dass die eingesetzten Berater 
neben SAP-Kenntnissen vor allem bank-
fachliche Kompetenz benötigen, damit 
ein Dienstleister sein Leistungsverspre-
chen einhalten kann. Wichtig sind den 
Banken strategische Vorinvestitionen 
zum Beispiel in den Wissensaufbau und 
die laufende Vertiefung der Kenntnisse 
als Grundvoraussetzung, um längerfris-
tig mit einem Dienstleister zusammen-
zuarbeiten. Gewünscht sind außerdem 
Kontinuität und Flexibilität aufseiten 
des Beraterteams sowie eine transpa-
rente Preisgestaltung.

Fazit

Veränderte Rahmenbedingungen 
in der Bankenbranche führen zur An-
passung der IT-Wertschöpfung. In die-
sem Spannungsfeld kommen Finanz-
institute nicht umhin, die Optionen im 
Application Management als Teil ihrer 
Sourcing-Strategie intensiver zu prüfen. 
Die PAC-Studie verdeutlicht den Trend 
hin zu mehr „Buy“ im Application Ma-
nagement. Es besteht Interesse an der 
Zusammenarbeit mit qualiizierten Ap-
plication-Management-Dienstleistern. 
Gleichzeitig prüfen die Banken genau, 
welche anwendungsbezogenen Aufga-
ben sie intern belassen („Make“) und 
welche sie einem externen Partner an-
vertrauen („Buy“). Im Interesse einer 
intensiveren Kooperation im Anwen-
dungsmanagement sollten Banken und 
Dienstleister bereit sein, sich aufeinan-
der zuzubewegen und die Wünsche und 
Anforderungen optimal abzustimmen.
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